Der Auszug aus dem Text «Verkannt, verschmäht und wiederentdeckt Theodor Fontane» gehört zu den populärwissentschaftlichen Texten. Darauf weisen folgende Merkmale hin wie: Deutlichkeit, logische Abfolge und Logik der Thematik, hohe Aussagedichte. Die Schlüssworter in diesem Text sind: Theaterkritiker, Romanschreiber, Zeitgeist, Abgeschiedenheit, Leisetreter, Enthusiasmus, Vorzüge. 
Es handelt sich im Auszug um verschiedene Äußerungen über Romane von Theodor Fontane. Man kann den Auszug in 2 Teile teilen. Im ersten Teil geht es um negative Meinungen von Kurt Tucholsky, Gottfried Benn und Arno Schmidt. Es sei bemerkt, dass im zweiten Teil haben wir mit positiver Meinung von Thomas Mann zu tun.
Der Sender ist unbekannt. Wir können nur vermuten, dass dieser Text in einer populärwissentschaftlichen Zeitschrift veröffentlicht wurde. Der Empfänger braucht keine spezielle Kenntnisse für Verständnis von diesem Text. Was die Lexik angeht, treffen wir uns mit: 
· den Eigennahmen (z. B. Kurt Tucholsky, "Berliner Tageblatt", Theodor Wolff, Gottfried Benn, Thomas Mann), 
· den Fachwörter (Falsifikant, Linienführung),
· der emotional-expressiven Lexik (altbacken, begeistert, notorischen Leisetreter und Falsifikant),
· stehende Redewendungen (über alle Maßen schätzen, aufs vollkommenste vor Augen führen),
· Epiteta (leicht angestaubt scheinen heute schon Fontanes Romane, der Romanschreiber Fontane ungebrochenen Enthusiasmus, verschlagene Weisheit, notorischen Leisetreter),
· Metapher (die unsere Zähne nicht mehr recht beißen wollen, schwindet mit seiner Zeit, erkennbar abgedriftet in die Bezirke literaturgeschichtlicher Abgeschiedenheit).
Das zeugt davon, dass es in diesem Text sowohl kognitive, als auch emotive Information gibt. Das Vorhandensein von Epiteta und Metapher weist auf die Expressivität der Sprache hin.
Man muss darauf achten, dass in diesem Text viele Komposita gebraucht werden (Theaterkritiker, Linienführung, Romanschreiber, Chefredakteur, Zeitgeist, Leisetreter, Adelsfragen, Lebensstufe). 
Der verbreitete Gebrauch von den Substantiven und Komposita zeugt von der Nominalität des Textes.
Es sei hervorgehoben, dass die Sätze sind insgesamt durch die Satzgefüge dargestellt, die aus 1 oder 2 Nebensätze bestehen. Die Satzebene unterscheidet sich durch hohe Aussage- und Informationsdichte.
Wir mussen folgendes im Betracht ziehen, dass weit verbreitete Gebrauch von den Zitaten im Text noch einmal von der Zugehörigkeit zu den populärwissentschaftlichen Texten zeugt.
Alle diese Besonderheit des Textes muss der Übersetzer im Betracht ziehen, um eine gute und angemessene Übersetzung zu machen.
